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Brot und die Deutschen, das ist die Geschichte einer ganz besonderen Beziehung. Das deutsche Brotregister zählt über 3200 Sorten, es gibt eine deutsche Bäckernationalmannschaft, und Abendbrot klingt nach  einem Tisch, an dem viele willkommen sind. Vom Pumpernickel bis zur Laugenbrezel – Brot hat viele Facetten, ist Teil regionaler Identität und Gegenstand erbitterten Streites darüber, ob das Endstück nun Kanten, Knust oder Krüstchen heißt. Brot beschreibt ein Verhältnis zur Welt. Eines der ersten säkularen Brotbilder der Kunstgeschichte aber kommt aus den Niederlanden. Es ist Pieter Bruegel der Ältere, der um 1568 auf  VORWORT
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seinem Gemälde Die Bauernhochzeit ein Kind mit einem Butterbrot ver-ewigte. Die Stillleben des 17. Jahrhunderts bilden in den Perioden größ-ten Hungers prächtige Brotlaibe auf üppig gedeckten Tischen ab. Kunst zeigt immer auch das, was besonders fehlt. Doch Brot in der Kunstge-schichte war nicht nur Metapher, sondern auch konkretes Hilfsmittel: Lange vor der Erfindung des Radiergummis korrigierten Künstler mit Hilfe der Weißbrotkrume ihre Skizzen.Brot und Kunst verbindet aber auch ein schwieriges Verhältnis. In seinem bürgerlichen Trauerspiel Emilia Galotti (1772) lässt Gotthold Ephraim Lessing den Hofmaler Conti auf die Frage des Prinzen »Was macht die Kunst?« sagen: »Prinz, die Kunst geht nach Brot.« Seine Antwort beschreibt einen bis heute bestehenden Widerspruch. Rekordauktio-nen und Eventausstellungen sorgen für Schlagzeilen, dem entgegen ste-hen aber prekäre Bedingungen für Künstlerinnen und Künstler sowie Kunsthistoriker und Kuratorinnen. Die Redewendung »brotlose Kunst« ist keineswegs Klischee. Viele Künstler sind auf einen Brotberuf ange-wiesen oder leben buchstäblich von der Hand in den Mund. Die Idee zum Hashtag #KunstGeschichteAlsBrotbelag entstand aus einer Sommerlaune heraus, aber manche Launen sind nicht so zufäl-lig, wie es zunächst scheint. In diesem Fall versuchte sie eine Antwort zu finden auf etwas, das man häufig in den Zeitungen lesen kann. Die Digitalisierung oder auch das Internet, so heißt es, beförderten den Rückgang kulturellen Wissens, schlimmer noch, sie erzeugten digitale Schlafwandler, die mit Bildung im herkömmlichen Sinne nichts mehr anzufangen wüssten. Das Internet als Brandbeschleuniger kulturellen Gedächtnisverlustes ist ein wohlbekanntes Thema, doch all den mehr oder weniger überzeugenden Analysen mangelt es an Antworten, wie man im digitalen Raum Lust auf Kunst und Kultur machen kann. Social- Media-Plattformen entwickeln sich unterdessen immer mehr zu Echo-kammern, in denen zwar viel geschrien, aber wenig geschaffen wird. Dabei braucht gerade Kreativität Raum.#KunstGeschichteAlsBrotbelag ist als Versuch zu verstehen, das Internet als Ort für kleine Formen und große Fragen der Kunst ernst zu nehmen. Den Anfang machte eine belegte Stulle nach Piet Mondrian. Was darauf 6
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folgte, überraschte alle: Innerhalb weniger Stunden fanden sich hunder-te Gleichgesinnte, die sich an dieser spontanen Aktion beteiligten und das Netz in eine große Ausstellung fantastischer und farbenfroher Brot-kunstwerke verwandelten. Die vielen Brote, die Kunstgeschichte neu in-terpretieren – ob geschmiert, belegt oder plastisch gestaltet –, bezeugen,  wie lebendig Kunst und Kunstgeschichte sein können und wie mit einem Messerstrich plötzlich neue Werke entstehen. Gelungen ist eine Reise durch die Geschichte der Kunst im Brotformat,  die von der Höhlenmalerei von Lascaux bis hin zu Christo und Jeanne- Claude reicht. Die Kunstbrote auf Twitter und Instagram waren nicht nur Ansichtssache, sondern boten auch Anlass zu großer Freude und vielschichtigen Gesprächen über Kunst und Kultur: Darf ein Picasso ein Schinkenbrot sein? Wo verläuft die Grenze zwischen Kunst und Kitsch? Welche Künstler kenne ich und wen sehe ich zum ersten Mal? Worin besteht der Unterschied zwischen Van Goghs Sonnenblumen auf einem Kissenbezug und der Sternennacht auf Toast? Und wo sind eigentlich die Künstlerinnen in der Kunst und ihrer Geschichte? Kunst findet eben nicht nur in Institutionen statt, sondern auch am Frühstückstisch zwischen Marmeladenglas und Buttersemmel. Und sie funktioniert, so hat die Idee gezeigt, über alle Grenzen, Altersgruppen, Bildungshintergründe und Lebensformen hinweg.Brot ist vergänglich, die Kunst ist es nicht. Dieses Buch will den Gedan- ken eines offenen Ausstellungsraumes weitertragen und zeigt eine  Auswahl der unter #KunstGeschichteAlsBrotbelag entstandenen Bilder. Die hier gezeigten Brote spiegeln die Formenvielfalt, den Witz und die ungeheure Kreativität der Brotkünstlerinnen und Brotkünstler wider, die ihre Interpretationen bekannter und unbekannter Meisterwerke auf Toast und Vollkornbrot mit uns teilen. Vor allem aber sei dieses Buch als Einladung verstanden, uns allen Appetit auf mehr Kunst zu machen!Marie Sophie Hingst 8
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0

  |   HöHle von lascaux, zweites cHinesiscHes pf
erd, um 17 000 v. cHr., felsmalerei

1
1

  |  nuss-nougat-creme, marmelade und friscHk
äse auf vollkorntoast



1
3

  |  aubergine, fleiscHwurst, sellerie, petersilie, t
omatenmark und aufstricH auf toast

1
2

  |   vincent van gogH, selbstbildnis mit verbund
enem oHr und pfeife, 1889, öl auf leinwand
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  |   tomate, gurke, basilikum und spiegelei an vo
llkorntoast

1
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  |   salvador dalí, die beständigkeit der erinner
ung, 1931, öl auf leinwand
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  |   butter auf vollkornbrot

1
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  |   JosepH beuys, stuHl mit fett, 1963, fett auf st
uHl



1
9

  |   HüHnerbrust, rotkoHl, banane, leinsamen, f
riscHkäse und lebensmittelfarbe auf ciabatta

1
8

  |   Jean-auguste-dominique ingres, die grosse o
daliske, 1814, öl auf leinwand
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1

  |   balsamico auf käse auf butter auf toast

2
0

  |   paul klee, zeicHen in gelb, 1937, pastell auf b
aumwolle auf kleisterfarbe auf Jute



2
3

  |   boHnen, brotrinde, cHampignons, brokkoli 
und zuccHini auf graubrot

2
2

  |   leonardo da vinci, mona lisa, um 1503–1506, 
öl auf Holz



2
5

  |   gurke, früHlingszwiebeln und friscHkäse m
it spinat auf roggensaftbrot

2
4

  |   claude monet, seerosenteicH, 1899, öl auf le
inwand



2
7

  |   avocado, traube, backpflaumen, JoHannisbe
eren und zuckerstreusel auf graubrot

2
6

  |   frida kaHlo, selbstbildnis, dr. eloesser gewi
dmet, 1940, öl auf Hartfaser


